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« ^ >:(^ :!^( 5l1'l "

Ach! daß "die'Ztvietrachi deiner MieKer
" O Deutschland'. dir so schädlich W : ^

Nur Ncid und Eigensinn schlagt, deine Kräfte mever,
Dadurch du sonst so furchlbar bist.
Wo sind die unbesiegten Waffen,

Die sonst so leickt die halbe Wett gezähmt? ^
Vorzeiten hast du Rom ,m größtctt Flor beschämt,

Jüngst konntest dir nicht Hülse schaffen.
Wo ist, Germanien! dein nie bezwungner Degen,

Der sonst beständig obgelegen?

Inländische Begebenheiten.

3 a i b a ch.

Widersprechende Gedanken entwi-
keln sich aus dem todten Sttllschwel-
gen dem Forscher über den Zuftand
Egyptens, nachdem ihn noch dazu
«iMac deutschen Blätter Von dem

mußgünstigen Ausilchten für die
Engländer daselbst versichern wollen.
Wahr ist es, daß ein Volk als die
Gallier ;,. pcren Strrittkrafte mi^
Wiz und Klugheit ausgerüstet sind
deren Adern viele rühmlich erfochtet
nen Siege, mehrere durch Krieg er"



worbene Vortheils, gleichartige Ge-
sinnungen, Eigenliebe und der Stolz
belcbcn, sich nicht leicht von einem
oder noch mehreren Feinden abmat--
ten und bezwingen laßt. Zeuge
dessen ist die gegenwärtige Kriegs-
geschichte.

A u s dem V e n e t i a n i sch e n ,
vom 12. May.

Der Graf von Mai lath, der von
des Kaisers Majestät zum dirigirrndcn
Minister der Italiänischen Staaten
ernannt wurde, wird stündlich
erwartet. Gleich nach seiner
Ankunft daselbst dürfte es..sich ent-
scheiden , ob die Stadt Venedig zu
einem Freyhafen erhoben w i rd , wje
bisher das Gerücht gieng, pder nicht.

Die österreichische Monarchie hat
nun durch den Lünevitler Hrjeden ein
sehr schönes Arrondissement erhalten. ̂
Das Venetianische ist. se.hr fruchtbar
an Korn , Seide, Wein te. Die
Provinz Istrien liefert gleichfalls die
nämlichen Produkte, und überdies
noch sehr gutes Baumöl; Dalmatien,
das noch einer großen Verbesserung
fähig ist , hat brave, betriebsame/ ,
starke Einwohner, die mit dem Mee-
re vertraut, und vortreffliche Ma-
trosen sind. Durch den Vesiy von
Venedig und Dalmatien hängt es von
dem Hause Oesterreich ab , ob es auch
eine (Zeemackt werden, und sich der
Herrschaft ubcr das Adriatische Meer
künftig versichern wi l l . i

S e m l i n den 14. May

Da die Feindseligkeiten zwischen
der Pforte und dcm Paßman Soglu
durch Vermittlung des Russischen
Gesandten beygelegt wurden, so
ziehen sich düe Türkisch - kaiferl.
Truppcn^nach und nach znrück. »—
Daß der Fürst der Wallackicn et-
welche ldoo Mann gegen Widdin
gescheckt habe, ist ohne allen Grund.

Es verbreitet sich das Gcricht, daß
in Vosnicn, wegen Erpressungen,
mehrere Unterthanen sich gegen ihre
Obrigkeit auswerfen, und den Gehor-
sam versagen, dl? meisten aber sol-
len sich.<zur Auswanderung anhee
cntsckloffen haben. Viele wohlhaben-
de KäMeute legten ihre Klage bey
der Vsorte ein, daß man dcn T r i -
but von ihnen ans 3 Jahre in vor-
aus gefordert, und bey nicklerfolgter
Zahlung, sie ihres ganzen Vermö-
gens beraubt habe.

B r u n n deu 2 z. May.

Briefe von der Türkischen Gränze
vom l v .d. M . berichten, nach Nach-
richten aus Solonick , daß eme fran-
zosische Armee in Cerna gora (Mon-
te negro) eingedrungen sey, und
solches bereits, und zwar durch Ver-
rätherey des auf dem VergMosse
rcsidirenden Wodica rderErzbischosS,

in Vcsiy genommen hatte. Dieser
Erzbischof soll eben der seyn, der
den ehmahls so berüchtigten Pascha
von Scutarj durch Verratherey in



die Schlinge brachte, ihm bell Kopf
abschlagen ließ, und sein Skelet noch
aufbewahret, welches ernochtagllck
sedcrmann in einem Saale ze'gt. —-
Nie Montenegriner selbst studierst,
türzl.ch von dem Pascha von ^>cu-
tari bewaffnet worden, weil man
inen Besuch der Franzosen ahndete,

vnd sich also auf W i d e r s t ^ gefahe
mabte, da aber besagter Erzluschof
^ i t d'n Hnwtern seines Volks z»
Gunsten dcr ganzes n einverstan-
den^ar, so w^d^n sMe bald Me,-
str diescs^^nqcs. Ferner schrobt
man anö^onstantino^el: daß elne.
Französin Escadre, und zwar em
3l)e,ldavo« aus Ancona, der andere
aber von To"lon att^e^'.ftn sey, ^nd
sich in Aujukderc, nickl weit von de«, >
Dardanellen vereinigt, a>,,ch daselbst.
Ank^r'geworfen H M . - Echlick tyel^
det ma^alb ^cml i« : daß Kaufleu-
te, so aus Vosnien kommen, ver-
sichern , die Franzosen wären von
Raaula aus in drm Türkischen Dal-
ma'ii« gelandet, von da aus sie mit
ftarkn Sckrttten tl>eils m i t , theils
vhnc W'derstand der dortigen' yan-,
desbew^uer, weiter vorrückten.

Ausländische Vegebenheiten.

Die 3a5l der Truppe«, mit wel-
chen Awkrombie die Landuvg porge-

«ommen hatte, vestM aas l b ^ a W
streitbarer Leute; dann aus einem/»
Bataillon von lvoo SeeleutenW
und einem Bataillon von ivoo See -M
soldaten, die sich unter dem Kom«W
maudo des S i r Sidney Smith sor-W
mirt hatten." ? ^

Aon der Erobernnz Meßandriens
enthält die Hofzeitung noch nichts
offizielles, sondern nur , daß Herr
Windham unterm ,3 . Apri l aus
Tricst geschrieben habe, ein Schiff
aus Nhodus habe die Nachricht ge-
bracht , daß Ale^andria mit S turm
erobert worden seyn, ohne den Tag,'
oder einige Umstände angegeben zu
haben.

Ein Sturmwind hat in der Nacht
vom , 2 . auf den 13. April unsern
Torbay unter einer nach Wcstindien
bestimmten Kauffahrteystotte einen
ziemlichen Schaden angerichtet. E i l» ,
Französischer Kaper hat ein Engli-
sches Sckiff, das von Mokka (im
glücklichen Arabien) kam , und thcilS
mit beträchtlichen Geldsummen,
theils mit herrUchen arabischen Pfer-

! den belndcn wav, genommen.

Ans Portugal! und Ostindien sind
2 rnch deladcne Flotten glücklich in
den Englischen Haftn eingelaufen.

Ä u s s i M e n zum Fr ieden .

L o n d o n , vvm 8. May.

Der Norden neigt sich zum Frie-



den. Dänemark steht isolirt; Rußland
zieht den Weg der Unterhandlungen
dem Loose der Waffen vor; Schweden
folgt hierin wahrscheinlich Rußland.
Man versichert, der preußische Hofe
habe dem Englischen erklärt/ daß
er Hannover habe besetzt laf-
sen, um zu verhindern, damit dieß
nicht von einer fremden Armee ge-
schehe, und würde es wieder räu-
men, sobald es die Umstände er-
laubten.

Von Portugall sind in diesen 3a-
' gen zwey Paketboöte eingelaufen.

M i t dem ersten Paketboöte, dessen
Briefe bis zum ic>. April giengen,
ist folgende Nachricht eingegangen:
V ie Spanier bringen fortdauernd
ihre Produkte zu Lande nach Portu-
gal l , obgleich unsere Gränzen mit
Truppen besetzt sind. Der Cheva-
lier d'Aranjo, vormaliger Abgesand- '
ter in Frankreich, ist auf dem Punk-
te, zur Unterhandlung eines Frie-
dens dahiN zu gehen. Er geht auf
einer Fregatte nach l Orient ab.
3O Millionen Spanischer Thaler und
Spanisches Eigenthuin werden in
Portugiesischen Schiffen von Aio de
Janeiro hierher kommen. Dieses
stößt mitlder Spanischen Kriegser-
klärung zusammen, uud giebt, über
deren Inaktivität volles Licht.,,
M i t dem zweyten Paketboote vom
l 6. April lief die Nachricht ein:
„Daß mit einem Kourier von Ma-
drid am 13. zu Lissabon Depeschen
aakamen, welche die Anfrage zu ei-
nem vier - , nach andern zu einem
sechsmonathlichen Waffenstillstand
enthielten.

Da P o r t u g a l l nicht in bes
Lage ist» dem bevorstehenden An-
griff der Franzosen und Spanien
gewachsen zu seyn, so sttaubt man,
daß es einen Theil der gemachten
Forderungen schon bewilligt hat..
Der Prinz - Regent hat Ordres an;
die Portugiesischen Trupp?,, an den?
Gränzen gesandt, fcine Feindselige
ketten zu begehen, da er die, beste-
henden Irrungen gütlich böyzul'cgc»"
gedenkt. , . , ' . , - 5>

Nach einem französischen Blatte^
sieht man, wie die Entschädigungen!
größerer Mächte berecknet werden;
die Theilung von Pohlen wird da-5
bey in die Rechnung gezogen; nicht
att'M die erstS'Theilung, sondern
alle Theilungen , die der erstrn nach-
gefolgt sind - ^ bis zur gänzliches

^Auflösung diefts Königreiche. Ma«
berechnet den Verlust und dcnGe- >
winn Oesterreichs auf folgende Ar t :
DieVevölkcruug der vormalgen öfter-i
reichischeu Niederlande und des Mai- !
ländischen mag wohl auf 4 Millio» .
nen Menschen steigen. Hlngegen ^
hatOcsterreich bey allen Theilungen "
von Pohlen 3,900,20^; bey dem
Besitz von den venezianischen Pro-
vinzen und vonDalmation 1,800,000
Menschen erhalten; also ist der Ge?.
winn Oesterreichs von l,7OO,5Qo'
Menschen. Bey Preußen wird der
Gewinn noch. größer:, Preußen hat
auf dem linkes Rheinufer höchstcns
6c>,oao Menschen vcrloren; hingegen
gewann Preußen bey allcnTheilungcn
3 Mi l l . Menschen. Nur Nußland
aUein hat überall gewonnen, und
nichts verloren.



Nachr ich ten aus Aegyp ten .

Schreiben aus L o n d o n ,

vom 5. May.

Noch enthält die HofzeltunZ einen
Vrief von dem Obersten Arnstruther
an den Oberste» Browurig, aus dem
Lager vor Alexandricn, der aber nnr
bjs ^um i6 . März geht. Er mcl-
dct darl«, daß, da böses Wetter die

'Engländer längere Zeit vom Landen
abgehalten, die Franzosen volle Mu-
ße gehabt hätten , Truppen und Ar-
tillerie zum Widerstände bey Mukir
zu sammeln. Die Englischen
Vööte näherten sich indeß aufs
uncrschrockeuste, unter einem Ncgen
von Haubitzen und Kartätschen, dcm
Ufer. Jede frinbliche Salve ward
Von den Seeleuten mit Jauchzen be-
antwortet. Die feindliche Garnison
Von Alexandrien war von Cairo
mit 2 Halbbrigaden und einem Re-
giment Kavallerie verstärkt worden.

(Nun giebt Arnstruther Nachricht
Von denbck.innten frühernGcftchten.)

S i r Ralph Aberkrombie (heißt eS
weiter) hat Befehl gegeben, dcm An-
griff an den Höhen venAlexandricn,
"'ohin der Feind am am l z . sick zu-
rückgezogen hatte, wieder zu erneu-
en. Aber nach aufmerksamer Un-
^"suchung glaubte m a n , daß die
«einde unter den Kanonen der Forts >
^ r e n , und / wenn die Höhen auch
Aenoulmen würden, doch nicht ge-
palten werden könnten. Dem Ge- <

«cral ward in der Aktion ein Pferd
llntcrm Leibe erschossen. Die Post-
tlon , welche wir habt n, ist gut; sie
schneidet die Kommunikation zwischen
dem N i l und Alcxandr,en ab, aus-
genommen durch die Wüste. W i r
erhalten unsere Znftchr mit Leichtig-
keit und Sicherheit vermittelst des
Sees.

Die Nachrichten und Gerüchte
über die Lage unserer Armee in Ae-
gypten, welche durch die außeror-
dentliche Hofzeitung berichtiget wer-
den , haben ein Steigen und Fallen
der Stocks veranlaßt. Die Hoff-
nungen über den glücklichen Ausgang
dieser Unternehmung sind vermin-
dert, und zwar besonders nach den
vom Kapitain Makenzei aus Bombay
erhaltenen Nachrichten, welcher am
Sonnabend hier ankam, und, wie
man sagt, es versicherte, daß die
Zlbscndung einer Armee nach Suez
wegen Mangel an Wasser unmöglich
sey, auch man in Ostindien ein
KorpS von l^oQO Mann nicht ent-
behren könne.

Man sieht jcyt , daß die
Schlacht bey Alexandrien nur mit
einem Theil der französis. Macht vor-
fiel, indem Menou, wie Lord Elgiu
schreibt, mit 2000^ Dann Kavalle-
rie herbeigeeilt I rnr ' , 'und sich mit
der Garnison von Alcxandrien ver-
einigt hatte. Ehe Alexandrien mckt
geräumt ist, können die Engländer
Nicht weiter ins Land vorrücken.



T ü r k e y.

l Konstantinopels den 21. April.

^ ^ Vey der Landung der Englander

^ in Aegypten war S i r Sidney Smith
! der erste von ihnen, der unter dm,
^ Kugelregen der Franzosen ans Land
k stieg. Bei dieser Gelegenheit ritten
^ 30 französis. Jäger zu Pftrde, so
k weit es nur irgcnd möglich war,
! bei Aboukir ins Wasser, um die Eng ̂
l tischen Aöötc voln^anden abzuh/Ulcn,
^ erschossen mehrere Engländer/<">»pNL-<
r ab^r in der Folge umringt, untk
^ Känzll h zusammengchauiN.
ff ^ l
k Die Armee womit dcr̂  Großvc- ^
^ zier vorgerückt ist , wicd s>''f.l<n,?w^
k Mann attgcgegcn^ lvorunternlybßV'
l Viele schlechte, undisciplinirt? Trup-
l pen styn sollen. <,' ^

k Durch preußische Veewtttlun^
s werden noch fortdauernd fra?;ösis.
^ Kriegsgefangene »n dcr Türkey in

Freyheit geseyt; die französis. Ge-
sandtschaftspersonen, sind aber uock
w Thürmen.

G e n u a s den 9. May^

Vrieft aus Livorno berichten, dass
5we «uS dem Haven Longone ange-

l kommene Person die Nachricht ge-
bracht habe, daß ein Französis. Ge-
schwader in den dortigen Haven ein-
gelassen sey ; mehrere Truppen ans
Land gesetzt, Portoferrajo angegrif-
fen , und beschossen habe. Man ver-
muthet Porloftrrajo dürfte wenig
Widerstand leisten, weil die dorr
sick befindenden Engländischen Schif-
fe, auf die Nachricht, daß das
Französis. Geschwader in den Ge-
wässern von Zoskana kreuzte, schnell,
unter Segel gegangen seyn. ^

!̂  V e l a r s , gen 12. May.

! Oie lhngländlschenSchiffe hcmäch-
ssch zweyer HranMs. Schiffe^

^>lchc voy-Ale^,t,drü^. wegfegelteu,
und ln^chtcn mit denselben den
General Vrrdier sauimt ft,ner Ge-
mahlin, den General I u l l c n , und
den General AugllstDamas zuKricgs-
gefangen^. Doch konnte sie das Ein-
lauftn5cr2 Fregaten derEgyptierlN
und der Gerechtigkeit in jenen Havetr
mit Truppen und MumNonen nlcht
hindern.

Fr t in kr e l ^

P a r i s , den l l . May. 5

I n der Schlacht am 21. Marz>
in welcher sich Ple Engländer ye»



Sieg zueignen, fährte General Me-
nou, odcr vielmehr Abdallah Bey,
denn so nennt?r sich, seitdem er ein j

' Muhamedancr geworden s, meist nur !
koptische Christen^ Griechen, I u - ,l
den, und andere Afrikanische Re-
kruten indas treffen, während dasi
jVcncral Rcgnier mit 12,000 Mann
Franzosen gegcn die Armee deSGroß-
vezicrs abmarschirt war. Sobald
diestr gcscklagcn ist, wird sich Reg-
«icr mit Abdallah Bey v?rci»:igcn.
^ I n einer hier ausgekommenen
Geschichte des Fortgangs und Ver-
falls des Mysoris<c!,tn Reicks in I n -
dien ließt man, daß hie Engländer
daselbst ein Reich besiizen, daß grös-
fe«: ist, als Frankreich, 20 Mil l io-
nen Mensckcn rnlhalt, eine?!rmee
VonlQv,li>oc)Eing!>borncn undi 5,000
Europäern hat, und 200 Millionen
Franken, sammt dem unermeßlichen
Gewinn des vorthc«lhaftrstcn Han-
dels einträgt. Aber die Armee ist
sehr sckwerzu approvisioniren, denn
sie lebt mit Vricntalischen Lnxus;
Wenn sie l o,nnc> Mann stark ist,
so besteht sie wenigstens ans 106,000
Menschen. Die Soldaten sogar ha-
ben ihre Bediente bey sich. S,e
kochen sich das Essen nicht, versor-
H?n ihre Pferde nicht selbst, And tra-
gen auch ihren Habersack nicht. Sie
schlagen sich blos. Wie schwierig und
kostspielig muß nicht der Marsch ei-
ner Eugländischen Armee in diesem
Lande seyn?

P a r i S , den 13. May.
DaS Journal der Vaterlands -

Vertheidiger liefert folgenden Aus-

zug eittes Briefes aus Smyrna vom
2. Apr i l : Ein Schiff, melches die-
fen Augenblick aus Jaffa ankommt,
bringt die Neuigkeit, am 24. März
fty vor Alcxandria zwischen dcn
Franzosen nnd Engländern eine
Schlacht vorgefallen, in welckcr die
lcytcrn 14,000 Mann verloren, und
worauf sie sich mit dem Ucbereste dcr
Armee eingeschiffet hätten. (Der
Moniteur beobachtet cin vollkomme-
nes Stillschweigen übcr diese Vege-
bendcit, bey welcher der angeg«.bcne
Verlust der Engländer sogleich als
übertrieben aussallen muß, wcnn
man bcdenkt, daß die ganze Englan-
dischs Landungsarmee höchstens
17,000 Mann betragen, «nd d^irH
die früheren Vorfälle bereits einen
Abgang davon erlitten Hat.)

Von dem Zeitpunkte, als I>is
Nachrichten von der Landung dee
Engländer in Egnpten eingelaufen
sind, werden die Niistungcu zu einer
Landung gegen England mit einer
ausserordentlicken Thätigkeit an de«
Französischen Küsten betrieben. Man
macht jetzt in den französis. Seehä^
fen kein Geheimniß mehr davon ̂  daß
ein Einfall in England und I r land
zu gleicher Zeit unternommen n>?r-
densoll, damit, wenneranverschie-
denen Punkten vorgehe, es wenig-
stens an etlichen derselchen glücke.
Am 29. April machte man schon zu
Brest Vorbereitungen, um 50,006^
Mann einzuquartieren. Der Gen.
Humbert, welcher die erste zwar
unglückliche Expedizionnach I r land

I lymmandirte, ist jetzt in S t . Ma-



l o , lpy.er sich schon über einen Mo-
natausgehalten hat, um auf Befehl
des ersten Consuis Vorbereitungen
zu einer Expcdizion zu trcffcn. I n
S t . Malo, erwartete man täglich
Truppcn aus Rennest ^Es befanden
sich einige Fregatcn in S t . Malo,

yderen edlicke aus Vrrst entkommen
.waren; auch hatte man dort75 Ka-
nonenböte und eine solche Menge
Böte mit flachen Böden, daß 22 j
Tausend Mann mit Feldgeschütz ?c. !
darauf Naum hatten, um eitle Lan-
dung zu linternchmen. Nlan bringt
^mn in öffentlichen Blattern die Be-
merkung in Umlauf, welche Vona-
parte kürzlich gemacht hatte; man
müsse, wenn es Noch thäte, die
Inseln Jersey und Guc:nsey als
eine Brücke nach England betrach-
ten. Zu dem Ende stehen iyt d^cn
Armeen von i5Q,Q0l> Mann schon
an den Französischen. Küsten, die !
«och immer Zuwachs erhalten, um ^
die große Unternehmung mit einer
entschiedcnenUeberlnacht durchzusein

I n Briefen aus Cadix, Car-
thagena^ Ferrol und Bayonne wird <
gemeldet, daß eilcnds dajsc'bst alle !,
brauchbaren Kriegsschiffe aBgeru-. !
stet werden, wodurch eine bcvor- ^
stehende Expedizion unterstützt wer- j !
d«n soll. u

! Dänemark.

^, ^ Vermög der letztern Nachrichten
ans HMngöer vom 9. Man segeke
an dieftm Tage, ungeachtet des Waf-
fenstillstandes , dennoch die aus Es-
gland gekoinmene Eskadre des Kon-
trc-Admirals Tottn, die schon am
6. des Abends durch den Telegra-

i phen im Cattcgat signalistrt worden
war, durch den Sund. Sie be-
steht, außer 2 Fregatte», die schon
am 7. und 8. angekommen waren,
aus 3 Zwcydeckern und i l Kutter^
brigs. Das crfte Linienschiff führte
Admiralsflagge an dem hintersten
Smnder auf dcm mittelsten Mast.
Sobald es sich der Festung Krou-
b"rg näherte, strich es den.Stan-
dcr, zog die Dänische Flagge auf
dcm mittclsten Mast , und strich die-
se «ou'dcr nach wenigen Minuten.
Dieß lhat es noch einmahl, da eK
mitten vor der Festung war. Die
Kronbnrglschen Artilleristen waren
in Bcrcttschasr.' Die Schiffska:,o«en
hatten ihre Vftopfcn; die Flotte
gicug dermal b"y den Festungs-Ka-
uancn ft!^r nabe vorbey, und alles
zeigte Friedfertigkeit. I b re Ankunft;
war vochcr angezeigt worden»

Diese Zeitung wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, das ist Dienstags und

FreytagS. Sie kostet fuc hiesige Abnehmer ha lWr lg I ft, 15 lr. Auf

der Post 3 ss. Elnzeln haß Stuck 3 kr. . " " '


